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Das Wort des Pfarrers zum Februar 2017

Liebe Pfarreiangehörige

Für mich als Pfarrer war  dieser Monat 
immer geprägt von Missionsaktionen wie 
die Sammlung der verkleideten Schüler, 
die einst mit dem «Nicknegerlein» unter­
wegs waren, bis hin zur grossen Fas ten­
opferaktion am fünften Fas ten sonntag.

Das hat sich wesentlich verändert im Wandel der Zeit. Vorbei sind die grossen 
Zeiten der Missionsgesellschaften, die sich überboten an Aktionseifer in Sachen 
Mission. Der Nachwuchs fehlt, Rückzug an allen Fronten ist die Devise. Natürlich 
brauchen die noch bestehenden Werke dauernde Unterstützung. Aber es fehlt 
weniger das nötige Geld, was fehlt sind die Menschen. So hat es bei uns in der 
Pfarrei die Konsequenz, dass die Sammlung der Kinder für die Marchmissionare  
entfällt, weil es keine Missionare aus der March mehr gibt. Ebenso verschicken 
wir keine Briefe mehr für die Fastenopferaktion. Wir legen lediglich dem Pfarrblatt 
einen Einzahlungsschein bei, natürlich mit der entsprechenden Empfehlung. Der 
alljährliche Suppentag der Pfarrei wird weiterhin stattfinden, und auf das 
Fastenopfer wird von überall hingewiesen. Wir haben im Februar noch anderes 
zu bieten, das an sich nichts kostet: die Kerzensegnung von Lichtmess, den  
Blasiussegen, die Brotsegnung am Agathafest und viele verschiedene Gottes­
dienste.

Das ist alles auch eine «Mission», nämlich die Sendung zur Verinnerlichung all 
der Gaben, die wir von Gott empfangen. Was uns wirklich hilft, das ist allein der 
Glaube.

Euer Pfarrer Gebhard Stolz
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Gottesdienstordnung
Sonntage: 9.30 Uhr Pfarreigottesdienst

Feiertage: 9.30 Uhr Pfarreigottesdienst

Werktage
Freitag:
15.00 Uhr Hl. Messe im
   Seniorenzentrum Brunnenhof

Sonntag und Dienstag:
17.00 Uhr Rosenkranzgebet

Sportferien:
vom 27. Februar 2017
bis 13. März 2017

Schulmessen nach besonderem Plan

Beichtgelegenheit
Nach persönlicher Vereinbarung

Monatskalender

Februar 2017

 Mi   1. 19.00 Abendmesse mit der FMG 
    mit Kerzenweihe 
    und Blasiussegen

 Do   2. 15.00 Gottesdienst im
    Behindertenwohnheim Höfli 
    mit Kerzensegnung 
    und Blasiussegen, sowie
     Mehl­ und Brotsegnung 

 Fr   3. 15.00 Gottesdienst im 
    Seniorenzentrum Brunnenhof 
    mit Blasiussegen

 Di   7. 17.00 Rosenkranzgebet

 Fr 10. 15.00 Gottesdienst im 
    Seniorenzentrum Brunnenhof

 Di 14. 17.00 Rosenkranzgebet

 Fr 17. 15.00 Gottesdienst im 
    Seniorenzentrum Brunnenhof 

 Sa 18.   8.30 Eltern­Kindtag
    der Erstkommunion 2017

 Di 21. 17.00 Rosenkranzgebet

Römisch katholisches 
Pfarramt
Wangen SZ

Mitteilung in eigener Sache

Das Pfarreisekretariat ist wie folgt geöffnet:
Montag Nachmittag 14.00 –17.00 Uhr
Mittwoch Vormittag   8.30 –10.30 Uhr
Freitag Nachmittag 14.00 –17.00 Uhr

Das Sekretariat ist erreichbar
unter der Tel.­Nr. 055 460 10 38

Herr Pfarrer Gebhard Stolz 
unter der Tel.­Nr. 055 440 11 56
oder in dringenden Angelegenheiten 
unter der Natel­Nr. 079 352 34 13

Pastoralassistentin Erika Rauchenstein
unter der Tel.­Nr. 055 440 10 73

Mitarbeitender Priester Patrik Schäflli
unter der Tel.­Nr. 055 220 53 03

Sie können aber auch ausserhalb der Öff­
nungs zeiten eine schriftliche Nachricht im 
Brief  kasten hinterlassen oder sich per 
E­Mail an folgende Adresse wenden:
wangen.pfarramt@bluewin.ch

 So   5. 5. Sonntag im Jahreskreis
     9.30 Gottesdienst mit Agathafeier
    der Feuerwehr
    es singt der Kirchenchor
    Opfer für Caritas­Fonds 
    Urschweiz
   17.00 Rosenkranzgebet

 So 12. 6. Sonntag im Jahreskreis
     9.30 Pfarreigottesdienst
    Opfer für die Sternschnuppe
   17.00 Rosenkranzgebet

 So 19. 7. Sonntag im Jahreskreis
     9.30 Sonntagsgottesdienst 
    Opfer für 
    die Epilepsie­Stiftung 
   17.00 Rosenkranzgebet
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 Fr 24. 15.00 Gottesdienst im
    Seniorenzentrum Brunnenhof

 Di 28. 17.00 Rosenkranzgebet

März 2017

 Mi   1. Aschermittwoch
   19.00 Gottesdienst mit Aschenweihe
    im Seniorenzentrum

Gedächtnis

Februar 2017

Sonntag 19. Februar 2017, 9.30 Uhr

Erste Jahrzeit für Armin Vogt-Wiget, 
Tücheliweg, Lachen

Stiftmessen

Februar 2017

  5. Anton und Alice Landolt­Schönbächler
 Elisabeth Züger­Mäder

12. Josef Vogt­Dall’Agnol
 Ida Vogt
 Fridolin Vogel­Hunold

19 Peter und Martha Bruhin­Wyss
 Josef und Rosa Schättin­Landolt  

26. Priester von und in Wangen

Aus der Pfarrfamilie

Auf unserem Friedhof 
haben wir 
zur letzten Ruhe bestattet:

am 31. Dezember 2016

Werner Vogt-Lerchi, Gartenstrasse 7, Wangen

am 28. Januar 2017

Annelies Scherr-Vogt, Kellacker 21, Widen

«Herr gib ihnen die ewige Ruhe und das ewige 
Licht leuchte ihnen». Den trauernden Ange hö-
ri gen schenke unser christlicher Glaube an die 
Auferstehung Kraft und Zuversicht.

Mitteilungen

Unsere Sonntagsopfer 
vom Dezember ergaben
folgende Beträge:

  4. Für die Pfarreibedürfnisse 128.00

  8. Für die Pfarreibedürfnisse 124.40

11. Für die Stiftung Wunderlampe 102.40

18. Für das cerebral gelähmte Kind 205.30

24. Für das Kinderspital Bethlehem  1 723.60

25./26. für das Kinderspital Bethlehem 322.20                  

Für all diese Gaben ein ganz herzliches Ver-
gelt’s Gott!

Fortsetzung des Pfarreiteils nach dem Dossier

 So 26.  8. Sonntag im Jahreskreis
     9.30 Pfarreigottesdienst
    Opfer für
    die Pfarreibedürfnisse
   17.00 Rosenkranzgebet

Wie der Schatten auf einem Bild, so bringt die Bescheidenheit 
menschliche Verdienste besser zur Geltung.

Jean de La Bruyère
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Dreikönigshöck der Minis

Die Ministrantenschar von Wangen und Nuolen 
traf sich zum Dreikönigshöck im Kirchensaal in 
Nuolen. Zu Beginn gab es eine Drei königs­
geschichte zu hören und passend dazu einen 
grossen Dreikönigskuchen, dann konnten wir 
eine Königin feiern. Für zwischendurch dufte 
auch mal etwas Süsses nicht fehlen. Es ging 
dann mit drei Runden Lotto weiter, bei dem es 
schöne Preise zu verteilen gab. Beim Abschied 
bekam jeder Ministrant noch ein Dankeschön 
für seine Mithilfe in der Kirche. 

Es war ein gemütliches Beisammensein mit 
der ganzen Ministrantenschar.

Claudia Laib 

Komitee «jung für alt«
Wangen
HERZLICHE
EINLADUNG 
zum Fasnachts-
Altersnachmittag

Am Schmutzigen Donnerstag, 23. Februar 
2017 um 14.00 Uhr lädt das Komitee «jung für 
alt» zusammen mit der Pro Senectute wieder­
um zum beliebten Fasnachts­Altersnachmittag 
in die Buechberghalle in Wangen ein. Alle Se ­
nio rinnen und Senioren der Gemeinde Wangen 
sind dazu herzlich eingeladen. 

Bei einem feinen Essen, Unterhaltung mit lüpfi­
ger Musik und hoffentlich Besuch von vielen 
Buzzis möchten wir, gemeinsam mit Ihnen, 
einige gemütliche und närrische Stunden in 
fröhlicher Gemeinschaft verbringen.

Komitee «jung für alt» Wangen

Die Standesvereine
FMG Wangen

Februar-Programm 2017

Mi.   1.: 19.00 Uhr Gottesdienst mit 
  Blasiussegen und Kerzensegnung
  Anschliessend um
  19.30 Uhr 
  Fasnachtshöck im Vereinszimmer

Sa. 18.: Schneeschuhlaufen (ganzer Tag)
  Anmeldung bei Edith Bonazzi
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Noch immer Weihnachten?!

Wieder wartet sie, dass er kommt. Diesmal wollte 
er direkt in ihre Stadt kommen. Sie kannte den 
Weg, den er nehmen musste. So ging sie ihm mit 
einer Kerze entgegen.

Nein, das ist nicht der Beginn einer billigen Lie ­
bes geschichte, sondern der Sinn des Festes 
«Darstellung des Herrn». Denn einige Wochen 
nach der Adventszeit wartet sie, die Kirche, wie­
der auf sein Kommen. Wieder feiert sie – wie 
bereits Weihnachten – seine Ankunft in einem 
Fest, dem Fest «Darstellung des Herrn». Sie geht 
Jesus in einer Prozession entgegen. Ihm, der am 
40. Tag nach seiner Geburt auf den Armen seiner 
Mutter das erste Mal nach Jerusalem und in den 
Tempel kam. Im Tempel wird das Kind «präsen­
tiert» und begegnet dort den beiden sympathi­
schen Alten Simeon und Hanna.

Die Bezeichnungen des Festes spiegeln seinen 
reichen Inhalt:

• «Maria Reinigung» nach der mütterlich­maria­
ni  schen Seite (so früher in der kath. Kirche)

• «Maria Lichtmess» im Hinblick auf die bren­
nen den Kerzen zur Prozession

• «Darstellung des Herrn» nach der jesuani­
schen Seite (so heute in der kath. Kirche)

Was feiert die katholische Kirche heute am Fest 
Darstellung des Herrn, am 2. Februar und damit 
genau 40 Tage nach Weihnachten?

Maria und Josef 
bringen das Kind nach Jerusalem

Nach den Ereignissen der Geburt in Bethlehem 
erzählt der Evangelist Lukas: «Es kam für die 
Eltern Jesu der Tag der vom Gesetz des Mose 
vor  geschriebenen Reinigung. Sie brachten das 
Kind nach Jerusalem hinauf, um es dem Herrn zu 
weihen, gemäss dem Gesetz des Herrn.» (Lukas 
2, 22f) Dieses Gesetz bestimmt, dass eine Frau 
40 Tage nach der Geburt eines Knaben unrein 
ist. Am Ende dieser Tage der Reinigung bringt sie 
ein Opfer dar (Levitikus 12, 2­8). Auch wenn das 
alttestamentliche Gesetz nicht vorschreibt, dass 
dieses Opfer im Jerusalemer Tempel darzubrin­

gen sei, dürfte es sich für die Eltern nahegelegt 
haben, dafür in das kaum zehn Kilometer ent­
fernte Jerusalem zu gehen. Erst danach kehren 
sie in die galiläische Provinz zurück (Lk 2, 39). Das 
Fest der Darstellung Jesu im Tempel musste dem­
nach der 40. Tag nach Weihnachten, der 2. Fe ­
bruar, sein.

Für die Jerusalemer Christen waren alle Hinweise 
auf Orte und Zeiten des Lebens Jesu in den 
Evan gelien brennend interessant, konnten sie 
doch jederzeit dorthin gehen. Dass Jesus am 40. 
Tag nach seiner Geburt von Maria und Josef nach 
Jersualem hinaufgetragen wurde, drängte sich 
geradezu als etwas Besonderes auf: Zum ersten 
Mal in seinem Leben kommt Jesus in die heilige 
Stadt und in den Tempel. Möglicherweise ist dies 
der Grund, dass die Jerusalemer Gemeinde be­
reits wenige Jahrzehnte nach der Entstehung des 
weihnachtlichen Geburtsfestes (etwa Mitte des  
4. Jahrhunderts) den 40. Tag ausgesprochen fest­
lich und mit höchster Freude – «wie an Ostern» – 
begeht. So berichtet es nämlich die Pilgernonne 
Egeria in ihrem Reisetagebuch, gegen Ende des 
4. Jahrhunderts, aus Jerusalem.

Christus kommt in seinen Tempel

Das Erscheinen eines Gottes im Tempel oder 
die erste Ankunft eines neuen Herrschers in 
einer Stadt, das Ereignis des Adventus, war in 
der Antike Anlass zur Freude und zum Fest. Den 
Einzug des Herrschers in die Stadt bereiteten die 
Bewohner deshalb vor, indem sie ihm entgegen 
gingen, um dann mit ihm zusammen in die Stadt 
zu ziehen. Seinem Kommen entspricht ihr Entge­
genlaufen. Im 5. Jahrhundert eilten die Jerusa­
lemer Christen am Fest der Darstellung ihrem 
«Herrscher», dem menschgewordenen Gott und 
von Jesaja verheissenen Friedensherrscher, in 
Richtung Bethlehem entgegen.

Mit Kerzen in den Händen gehen fortan und bis 
heute die Menschen an diesem Tag Christus 
entgegen. Im Licht der Kerzen begleiten sie sein 
Kommen – nun nicht mehr in das palästinische 
Jerusalem – sondern in ihre Pfarrkirche als in ihr 
Jerusalem.

aus: Lit. Inst. Fribourg / G. Brüske

Fest der Darstellung des Herrn, 2. Feburar
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Der Aschermittwoch eröffnet die 40-tägige Fas-
tenzeit, welche eine Vorbereitungszeit auf das 
Fest der Auferstehung Jesu von den Toten an 
Ostern ist. Eigentlich sind es mehr als 40 Tage, 
aber die Sonntage sind von der Tagezählung 
ausgenommen, da wir an jedem Sonntag (also 
auch in der Fastenzeit) die Auferstehung Christi 
feiern (und diese Sonntage können daher keine 
Fasttage sein)!

Wie der 
Aschermittwoch 
zu 
seinem Namen 
kam

Seinen Namen erhielt der Aschermittwoch, weil 
Asche der Palmen vom Palmsonntag des vergan-
genen Jahres, am Aschermittwoch geweiht, und 
den Gläubigen auf Stirn oder Scheitel vom Pries-
ter gestreut (oder vom Diakon gezeichnet) wird.

Seit dem 11. Jht. ist dieser Brauch durch Papst 
Urban II. existent. Der Priester erinnert die Gläu-
bigen damit, dass nun die 40 Tage der Busse und 
des Verzichts gekommen sind und der Mensch 
sich auf Ostern (höchstes christliches Fest) mit 
Körper und Seele vorbereiten soll!

Im 12. Jht. wurde fest gelegt, dass die Buss asche 
von Palm- und Ölzweigen der Vorjahres gewon-
nen werden muss.

Die nachvatikanische Neuordnung der Liturgie 
besagt, dass diese Asche nach voran gegange-
nem Evangelium gesegnet und an die Gemeinde 
ausgeteilt wird.

Asche ist Symbol der Vergänglichkeit, der Busse 
und Reue. Schon die Menschen im alten Testa-
ment «hüllten sich in Sack und Asche», um ihrer 
Bussgesinnung Ausdruck zu verleihen. Asche wur-
de auch als Reinigungsmittel verwendet, daher 
auch das Symbol für die Reinigung der Seele.

Die Zahl 40 kommt in der Bibel sehr oft vor: 40 
Tage dauerte die Sintflut, 40 Tage war Moses auf 

dem Berg Sinai, 40 Jahre verbrachte das Volk 
Israel in der Wüste, 40 Tage fastete Jesus.

Übrigens: Aschermittwoch wurde der Teufel, der 
nach der Mär einst ja ein normaler Engel gewe-
sen sein soll, aus dem Himmel geworfen, wegen 
Verstösse gegen die göttliche Ordnung!

Fasten und Busse

In der alten Kirche war der Aschermittwoch (in 
der lat. Liturgie: Quadragesima = der 40. Tag) 
der Beginn der öffentlichen Busse (daher «öster-
liche Busszeit»).

Der Aschermittwoch beendet die Fastnachtszeit 
in der ausgelassen gefeiert wurde. Die Fastnacht 
oder auch Fasching und Karneval (lat. «carne 
vale» = «Fleisch, lebe wohl») genannte Zeit, war 
früher der Vortag von Aschermittwoch.

Heute sind nur noch Aschermittwoch und Kar-
freitag so genannte strenge Fasttage, an denen 
die Katholiken sich nur einmal am Tag satt essen 
und auf Fleisch verzichten sollten.

Das Aschenkreuz

Es wird als Symbol der Busse und Reinigung am 
Aschermittwoch das Aschenkreuz vom Priester 
auf die Stirn der Gläubigen gezeichnet oder auf 
den Kopf gestreut. Die Asche für das Aschen-
kreuz wird aus den verbrannten Palmen- oder 
Buchsbaumzweigen gewonnen, die am vorjähri-
gen Palmsonntag gesegnet wurden.

Bei dieser Kreuzzeichnung spricht der Priester 
die Worte: «Gedenke Mensch, dass du aus Staub 
bist und zum Staub wirst du zurückkehren» oder 
«Kehrt um und glaubt dem Evangelium».

Asche ist das Symbol der Vergänglichkeit und 
das zentrale Symbol des Aschermittwoch. Mit dem 
Aschekreuz, das sich die Christen im Gottes-
dienst auf die Stirn zeichnen lassen, bekunden 
sie die Bereitschaft zur Umkehr und zu einem 
Neubeginn. Sich fastend einschränken, beim Es-
sen und Trinken wie auch beim Konsum von Ge-
nussmitteln und möglicherweise anderen Genüs-
sen, die vielleicht schon alltäglich geworden sind, 
ist eine Grundvoraussetzung zur Gesundung von 
Leib und Seele.                    Quelle: KirchenWeb.at

Der Aschermittwoch – die Bedeutung dieses Tages
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Augustinuswerk, Postfach 51, 1890 Saint­Maurice, Telefon 024 486 05 20

Februar 2017   ◆   Erscheint monatlich   ◆   77. Jahrgang   Nr. 2

AZB 
CH - 1890 Saint-Maurice

Der kleine Niklaus ist gestürzt und hat sich die 
Knie blutig geschlagen. Seine Mutter tröstet ihn: 
«Der liebe Gott heilt das ganz schnell.» Da fragt 
der Junge: «Muss ich rauf oder kommt er runter?»

✽  ✽  ✽

«Hühner sind schlaue Tiere», sagt Herr Meier. 
«Warum?», fragt seine Frau. «Na, überleg doch 
mal, sie legen ihre Eier ge  nau in der Grös  se 
unserer Eierbecher!»

✽  ✽  ✽

Nach dem zweistündigen Stromausfall im Wa ­
renhaus sagt der eine: «Schlimm, ich war fast 
zwei Stunden im Lift eingeschlossen!» Der an ­
dere: «Ja, und ich stand zwei Stunden auf der 
Rolltreppe!»

Ein geiziger Chef zu einem Angestellten: «Ich 
weiss sehr gut, dass Ihr Gehalt nicht ausreicht, 
um heiraten zu können. Aber eines Tages wer­
den Sie mir dafür noch dankbar sein!»

✽  ✽  ✽

Der Dorfschullehrer fragt Peter: «Warum hast du 
denn zwei Tage gefehlt?» – «Gestern hat bei 
uns das Haus gebrannt!» – «Und vorgestern?» 
– «Da haben wir alles ausgeräumt!»

✽  ✽  ✽

Stella erzählt stolz zu Hause: «Mama, heute 
habe ich mich im Biologie unter richt als Einzige 
gemeldet!» «So, worum ging es denn?» «Die 
Lehrerin hat gefragt, wer ein paar Flöhe für das 
Mikroskop mitbringen kann.»

✽  ✽  ✽

«So geht das nicht», tobt der Arzt seinen Pa ­
tienten an. «Sie begleichen die Rechnung mit 
einem Scheck und der kommt prompt zu  rück.» 
– «Na, so ein Zufall, Herr Doktor, mein Rheuma 
auch!»

✽  ✽  ✽

Die Kellnerin bringt dem Gast den Kaffee. «Heu  te 
sieht es ziemlich nach Regen aus», sagt sie, 
während sie einschenkt. «Das schon», meint der 
Gast, «aber mit ein bisschen gutem Willen er ­
kennt man doch, dass es Kaffee ist.»

✽  ✽  ✽

Der Ehemann kommt freudestrahlend nach 
Hause. «Stell dir vor, Beate, unser Traum von 
einer teuren Wohnung geht in Erfüllung. Unsere 
Miete wurde kräftig erhöht!»

✽  ✽  ✽

Theo meckert: «Als wir geheiratet haben, bekam 
ich meine Hose noch zu.» – «Da warst du sicher 
dünner», sagt seine Frau. – «Nein, da waren 
noch Knöpfe dran!»
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